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hält Abt Ulriıch das Regelbuch. Fünt inge schmuücken
die and des €s, fe einer den Daumen, ittel- und kleinen
Finger der Linken und ebenso den e1ge- und Ringfiinger der
Rechten Die 1er cken; welche die igur 1m Steine Ire1
Jäßt, sind mıt Wappen ausgefüllt. ben rechts hält e1In nge
das Wappen des Osters Raitenhaslac Mutter (jottes mıf
ind und Lilienstab), links ein olcher das appen des (ister-
zienser-Ordens (geschachter Balken), unten halten N1C zwel
ündchen, wıe CS in den Kunstdenkmalen Bayerns 2605 el  E
sondern rechts ein OoOWwe das Wappen der (jraien VOIN Jegern-
bach, der (irüunder des Osters 1n Schützing Löwe hinter
einem Gitter), 1n ein Bar das Personal-Wappen des es
Ulrich Oltzner (auf reiberg stehendes inhorn), W1e A4Uus

einem Vergleiche mM1 den VON ihm vidimierten Ikunden e_

sichtlich ist DIie Festsetz der appen verdanke ich der
gülgen Mitteilung des Herrn Reichsarchivrates Neudegger.
ach unten iindet der Grabstein einen schönen SCC
einen Heß, welcher Weıinstock pickende Ööge und einen

Hacker.Hirsch darstellt

aCcıdus a Spescha, DesertinensIis redivivus. Das
en dieses seltsamen (Ordensmannes fel in eine Zeit, da
Danz Luropa wallte und TOGEltEe und sich geradezu n_

AÄAm Dezember 14152 Iurns 1m Bündner erlan
geboren, am in seinem Heimatsdor dıe damals gewÖOhn-
iche, etwas mangelhatte Schulbildung, kam ann nach hur
Zzu bischöflichen Kaplan I homas Romanın, dem 17{46 1NS
Vinschgau iolgte. 1L AD ist bereıits Klosterschüler_ ın [) 3
senNI1Ss und 1774 Novıize. ber schon 17706 kam nach Eın
siedeln, Gelegenheit fand, sıch weiıter auszubilden, bIs

17892 nach Disentis zurückkehrte och 1m selben re
finden WIFr ihn in Johann Lukmanıier und Nun begann
für ihn eine IC Tätigkeit, die erst in seinem en er
auihorte. Seine orlıieDe Iur die atur, iur Bergtouren und
Wanderfahrten fanden immer NEUEC nregung 1mM Verkehr mıit
gleichgesinnten Maännern, die ihn in dem damals noch elt-
entlegenen Disentiıs besuchten und seine Mineralıensammlung
bewunderten. IJa kam das schreckliche Jahr 1799 ester-
reicher und Franzosen In Disentis ein Das olk V p
T1e in blutiger aCcC die Frranzmanner, aber sS1e kehrten
wıieder und nahmen furchtbare aCcC Das OTTf Die

Kechts heraldisch ist dıe VO' Beschatuer 1n e1te.
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sentis ging mi1t dem Kloster in Flammen auf, nd Pla-
cidus? E es verloren, galt eım Olk als ein ran-
zosenfreund und Jakobiner und wurde ndlıch VO seinem
Mitbruder elgo Waller, dem nachmalıgen Abt, den (Jester-
reichern ZU1T: Deportation ach Innsbruck ausgeliefert. ATr
September 17090 langte dort und wurde 1m Servıten-
loster zuerst 1in Sirammer alt gehalten. Späater ziem-
ich Irele and und konnte die Zeit se1iner Ausbildung VOCI-

wenden. Am Februar 801 verließ m1t en übrigen
Deportierten Innsbruck, das ıhm 1eb geworden und dem E}

STe eın gyutes ndenken ewanrte ach seiner UCKKENT. be
annn eın unruhiges Wanderleben VO  am Posten Posten

eın Verhältnis seinen Vorgeseizten wurde 1immer gespannter,
und auch bel seinen Mitbrüdern and wen1g Zuneigung.
DG (jemeinden vielfach mI1t seiner Pastoration mi1t(
unzufrieden, weıl oft auft den bergen War und seinen Ver-
pflichtungen kaum genügend nachkommen konnte Endlich
fand 1m Klosterhoi{ in Iruns eın tilles ätzchen ber die
Verbitterung WAar längst Del ihm eingekehrt und leicht be
greiflich N1IC geringer geworden, als se1in einstiger Ausliefierer
als Abt funktionierte Als 81Jjährıgen (jreis r1iet iıhn ott

August 1833 SiCH. Seine etzten OT{e sollen nach der
Iradıtion DEWESCH Se1IN: „Ussa dat la baracca ENSCHLEIN : Jjetz

die Baracke
[Diese kurzen biographischen aten 1) zeigen uUuNSs den

Mann mit a1] seinen ichten und wunden Punkten, eiıne eiserne
atur mıiıt ebenso eiserner Wıllenskrait, dıe bis 1NSs hohe er
die er NIC niederlegte, aber auch noch gefähr lıche Berg-
partıen wagie; eın unruhiges Wanderleben, bedingt urec  TE
harten ZeEIteEn, Uurec rieg und Revolution und auch HIC den
eigeNEN unruhigen Kopf; reCc ein ind sel1ner e in seinen
politischen und relıg1ösen Anschauungen, mıiıt selinen Et{was
rationalıstisch angehauchten Ergüssen ber Kıirche un Reli-
S10N, seiner unverwüstlichen Begeisterung füur das aufgehende
16 im französischen Westen und seinem STEeTiSs ungeschwächten
Haß QOesterreich Und diese politischen und relig1ösen
AÄnschauungen rugen ZEI. schönen cerl die Schuld seinem
verbitterten Lebensabend und sei1iner unerquicklichen ellung

seinen Mitbrüdern und ern FT schon in jJüngeren
Jahren SCHNIEC in eline strenggläubige mgebung gepaßt, die
es e1l vVvon QOQesterreich erwartete, und als in seinen en
agen O die Welt NIC mehr der ratio nalistisch

auc irüherer Zeıten wehte, konnte sich och

Vergleiche Martıiın (jander in dıiıeser Zeitschrı '1.886 I J 137 {t.
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nıger. 1in das Denken seiner mgebung iinden und glaubte
alles iıhn aufgebracht und eingenommen. er hat

ohl seine Geistesrichtung bekommen ” Abt olumban
ODDI INAS S1e begründet en Ausgesprochen hat Ss1e sich
aber besonders nach seliner Deportation nach Innsbruck ent
wıickelt Seine dortige (jesellschait muß ihn Star Deeinflußt
en |Hese seine ichtung 11 besonders in seinen 1STO+
rischen Schriften Oit Fa hervor, N1IC ast 1in der rzäah-
lung se1iner Lebensschicksale, dıie eine wichtige Quelle Iur den
Oberländer uistan VON 17909 bıldet, als vielmehr ın seinen

1)a reicht seinReilexionen ber mittelalterliche (Gjeschichte
eelles Wıssen N1IC viel ber die „Synopsis“ hinaus, erreicht
s1e aber In den meisten Partıen kaum, weder Inhalt och

Oorm
Placidus’ TO jeg auf dem (jebiete der Geographie,

und 1eS$ argetan en ist da Magers Verdienst,
während irüher se1ne Erfolge aul dem (jebiet der atur-
geschichte gesucht wurden. Seine naturgeschichtlichen MypO-
thesen nd Abhandlungen SINd längst alle überholt und aTell

Was ihnZU gyuten Tell schon damals N1IC mehnhr originell.
aber in den ugen der eutigen (jeneration sroß macht, ist
seine 1e den Bergen. Gletscherwanderungen und Gipfel-
besteigungen se1ine Freude, allerdings N1IC 1Ur der
11S851C der ar 11UT des Ruhmes J oben DEWESCH
se1n, sondern und da ZeIS sich wıieder der Geograph um
die Formationen, die egenden, die Lage der einzelnen
Gipfel un (ijletscher kennen lernen und beschreiben
Deshalb mMu in der mgebung Von Disent1is als (jeo-
o9rap notwendig eın Vorläu{ifer des Alpenklubs werden un
dieser hat in aCI1dus STEIS einen se1ner Altväter gesehen
eograp sein. War sein Stolz und einem tüchtigen (jeo-
graphen hat ihn besonders se1in helles Auge aut all seinen
Wanderungen gemacht Seine tfeine Beobachtungsgabe nMaC
deshalb viele seiner Beschreibungen auch eute och anzle-
hend, TOLZ der o{it holperigen Sprache, enn INa darf nie
vergeSscCH, daß RKomanıisch seine Muttersprache Wr Und TUr
diese hat STEeiSs eine Begeisterung gehegt Seine ane
(er wollte dıe verschiedenen 1alektie einer Schriftsprache
verschmelzen) sind allerdings geschelter und seine rto-
graphie S1e sıch eute ar eigentümlıch d aber seine De-
mühungen bewelisen SeINn Interesse iur romanisches
olkstum Wenn auch el eine Empfindlichkeıit ze12(6
die sich manchmal aet w1ı1e Verfolgungswahn ausnımm(,
IS7 1es Ja DallZ modern, und WIr wollen s1e geNN seiner Be-
geisterung zugute en
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en dieser 1e Zu seinem olk geht noch eın
erer Zug Hurc se1In en und darın ist ein echter Be-
nediktiner SCWESCH, nämlıch seline 1e seinem Profeß-
kloster TOTZ Zwistigkeıiten, TOTZ Abneigungen, gerechtfer-
tigten und ungerechtiertigten, ist immer und überall Tüur
des Stittes Kechte WAarn eingeireten: Las Oster hat deshalb
eine geEWISSE Schuld abgetragen, 65 jJungst ZUT Ehrung
se1ines apıtularen beigeholfen hat

AaCI1dUus ist ZWar keıin veErgeSSCHECI Mann, seit 1850
ist manches ber ihn geschrieben, auch Bruchstücke seliner
Schriften SInd veröffentlicht worden, aber daß SeIN lıterarıscher
Nachlaß einst in dem Umfang publıziert werde, WI1Ie Jetz
geschehen,1) daß ıihm einst eın prächtig ausgestattetes Werk
gewiıdme werde, das sich der gute ater niıe traumen
Jassen, da selinen Lebzeıten keine seiner Schriften unter die
Presse kam S WAaTr elne gewaltige AÄrbeıt iur dıie HMeraus-
geber, dıe Nummern se1iner hinterlassenen Schrilten VeTI-
arbeıiten und sichten, stellt doch oit eine einzige Nummer
einen 9AallZ ansehnlichen Band dar. DIie rel Herren en die
Arbeit unter sich geteilt, daß D 1e peschas Lebens-
LaNL und seine historischen er behandelte, Ir ager
selne geographischen und naturgeschichtlichen, während
(Carnot einen Anhang ber pneschas emühungen Iur die
romanische Sprache chrıeb

Disentis. Gr

elatıne der Cellit ZUr Konservierung Von Handschrifiten ?
Der verdienstvolle, emeritierte Präfekt der vatikanischen Biblio
thek YTIie I5 dessen Fürsorge un Gewissenhaftigkeit
ın der Erhaltung der ihm anveritrauten Handschriften in : den
weıtesten Kreisen der (jelehrtenwelt bekannt sind, 1m
a  TE 18098 eine internationale Konierenz nach St Gallen 1n
berufen, in welcher den HMutern uUuNsSeTeTr e1] Schriftwerk und
anderen Sachverständigen die Gelegenhe1 geboten werden
sollte, sich ber die Fragen und Vorschläge außern, ach
welchen sehr viele zerbrechiiche, aber OSTIDAare andschritften
der achwe besten ernalten werden Önnten.?)

IDIie Konferenz, welcher das VON rie ausgearbei-
tetie (jelatine-Verfahren unterbreıte wurde, veranlaßte 1im A

er aC1dus 5Spescha eın en und seine Schritten Mit
Unterstützung VOINl Behörden und Vereinen herausgegeben VoNn DProf. Dr TIE!| jeth-
hur und Prof. Dr. Karl Hager-Disentis. Miıt einem Anhan VON Maurus C
not-Disentis. Mit Porträts pneschas, Einschaltbildern, Texrx  ern Verlag
VOIN Benteli A.- üumpliz-Bern 1913, 515 Seiten

In Sachen der internationalen Konterenz VOIl St. Gallen, VOoONnN rie
eit 6l 1909 Zentra:  attes Bibliothekswesen


